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154 Unterschriften gesammelt
für den Schutz der Kinder
Die pro juventute des Bezirks
Schwyz sammelte Unterschrif-
ten für die Petition zum Schutz
der Kinder und Jugendlichen
vor Gewalt in Medien. 154 Per-
sonen unterzeichneten die Peti-
tion, was die Erwartungen
übertraf.

Von Nadia von Euw

Schwyz. – Die pro juventute will mit
der Petition «Stopp der (un)heimli-
chen Gewalt» dem uneingeschränk-
ten Zugang zu Gewalt in den Unter-
haltungsmedien ein Ende setzen. Da-
bei sollen Kinder und Jugendliche vor
den Konsequenzen der Gewaltdar-
stellungen in Filmen und Games ge-
schützt werden. Der Bund und die
Kantone sollen einheitliche Regelun-
gen zum Schutz der Kinder und Ju-
gendlichen schaffen.

Leute reagierten positiv
AmSamstagmorgen begaben sich drei

Personen der pro juventute des Bezir-
kes Schwyz auf die Hofmatt an den
Wochenmarkt, um dieMarktbesucher
über die Petition zu informieren und
Unterschriften zu sammeln. Obwohl
die Petition bereits über ein Jahr am
Laufen ist, mussten die Sammler fest-
stellen, dass sie einem grossenTeil der
Bevölkerung noch nicht bekannt ist.
«95 Prozent der Leute reagieren po-
sitiv und finden die Petition eine gute
Sache», erklärte die Bezirksstellenlei-
terin Bernadette Kälin. Die restlichen
fünf Prozent seien der Meinung, dass
der Konsum von Medien mit Gewalt-
darstellungen aufgrund des Internets
nie vollständig verhindert werden
könne. Die Unterschriftensammler
zeigten sich trotz des schlechtenWet-
ters zufrieden. Innert rund 150 Minu-
ten konnten sie 154 Personen über-
zeugen, die Petition zu unterzeich-
nen. «Wir haben nicht mit so viel Er-
folg gerechnet», freute sich Kälin.
Die Petition kann noch bis Ende Jahr auf
www.projuventute.ch online unterzeichnet
werden.

1630 Franken gesammelt, um
Kinder in Indien zu impfen
Der Rotary Club organisierte
am Samstag einen schweizwei-
ten Aktionstag zur Bekämpfung
der Kinderlähmung. Auch die
Schwyzer Rotarier sammelten
eine stolze Summe, womit in
Indien über 2000 Kinder
geimpft werden können.

Von Nadia von Euw

Schwyz. –Am nationalen Aktionstag
zur Ausrottung der Kinderlähmung
markierten die Mitglieder des Rotary
Clubs Schwyz-Mythen auf der Hof-
matt in Schwyz Präsenz. An einem
Marktstand informierten die Rotarier
die Bevölkerung über die Kinderläh-
mung und verteilten Ballone für die
Kinder.

Erwartungen übertroffen
Die Schwyzer zeigten sich sehr spen-
defreudig, und dieAktion erwies sich
als Erfolg. Es konnten 1630 Franken
gesammelt werden. Mit dieser Sum-

me können in Indien 2173Kinder ge-
gen die Krankheit geimpft und vor
deren schlimmen Folgen bewahrt
werden. «Wir hätten nie so viele
Spenden erwartet und danken der
Bevölkerung», erklärte Präsidentin
Franziska Berlinger Trütsch: «Die
Leute zeigten Verständnis für das
Problemund hatten offeneOhren da-
für.» Jeder Spender erhielt als Dan-
keschön ein Säcklein mit Sonnenblu-
menkernen. Dies hatte einen symbo-
lischen Charakter, denn derWert ei-
nes Kerns entspricht demWert einer
Impfung in Indien.
Obwohl im weltweiten Kampf ge-

gen die Kinderlähmung bereits einige
Erfolge verzeichnet werden konnten,
besteht in wenigen Ländern noch ei-
ne akuteAnsteckungsgefahr. DieVisi-
on der Rotarier ist «eine Welt ohne
Kinderlähmung». Indien ist das Land
mit den meisten infizierten Fällen in
den letzten acht Jahren, weshalb sich
Rotary Schweiz-Liechtenstein auf
dieses Land konzentriert und die
Spenden dorthin überweist.

Viele positive Reaktionen: Bernadette Kälin (links) erklärte der Bevölkerung den
Zweck der Petition und sammelte erfolgreich Unterschriften. Bild Nadia von Euw

Erfolgreiche Sammelaktion: Franziska Berlinger Trütsch (links) informierte die
Marktbesucher über das Problem der Kinderlähmung. Bild Nadia von Euw

«KulTURMIX» aus der Region
Zum zweiten Mal präsentierte
die Kleinbühne Chupferturm
Künstlerinnen und Künstler aus
demTalkessel. DieVorstellung
war bis auf den letzten Platz
ausverkauft.

Von Janine Schranz

Schwyz. – Mit dem «KulTURMIX»
eröffnete die Kleinbühne Chupfer-
turm ihr Herbstprogramm am Sams-
tag. Corina Kündig und Fabienne
Betschart von derTheatersportgrup-
pe Pronto führten das Publikum
durch den Abend. Zwischen den
verschiedenen Darbietungen sorg-
ten die beiden mit improvisiertem

Theater für humorvolle Augenbli-
cke.

Gefühlvolle Cellisten
ZumAuftakt spielte dieApocalyptica-
Coverband. Die vier jungen und ta-
lentierten Cellisten Tim Kaufmann,
Jonas Landolt,MiroMüller undXenia
Glokhberg wurden von Philip Föhn
(E-Bass) und Stefan Zimmermann
(Schlagzeug) begleitet. Gefühlvoll
und mit enorm viel Fingergeschick
wurden Stücke wie «Life Burn» oder
«Nothing Else Matters» gespielt.
Feurig und leidenschaftlich wurde

es mit demAuftritt der Gruppe «Fla-
menco Pico».Die Innerschwyzer For-
mation, welche in dieser Besetzung
erst seit dem Sommer 2008 besteht,

hat sich dem traditionellen Flamenco
verschrieben. DieTänzerinnen Brigit-
te Gerzner und Sheila Lindauer tanz-
ten zu den spanischen Gitarrenklän-
gen von Guido Kleger und Dani Port-
mann. Der eindringliche Gesang von
Rafael Paneque aus Luzern verlieh
dem Auftritt noch mehr Sinnlichkeit
undAuthentizität.

«Huusfrauesong»
Mit der Musikgruppe «Cornejas
Blancas» rund um den Gitarristen
Christof Trutmann ging der Anlass
weiter. Zum ersten Mal traten Erika
Niederer (Gesang), Micha Nussbau-
mer (Cajon) und Sheila Lindauer
(Tanz) in dieser Formation auf. Ein-
flüsse von Flamenco, orientalischer

Musik, osteuropäischen Rhythmen
bis hin zu Pop und gar Jodeleien
wurden auf eigenwillige Weise neu
zusammengefügt. Mit den Eigen-
kompositionen «Huusfrauesong»
und «Lauf vo de Ziit» starteten die
Musiker das Konzert. Erika Niederer
verlieh mit ihrer einzigartigen Stim-
me auch gecoverten Stücken eine
ganz eigene Note. Sheila Lindauer,
Nachwuchstalent und Schülerin bei
Brigitte Gerzner (Brigitta la Pastele-
ra), überzeugte mit ihrer starken
Ausdruckskraft.
ZumAbschluss sang «s’Chörli» un-

ter der Leitung von Manuela Toma-
schett ein französisches «Suuflied»
und andere Stücken wie «Can’t help
falling in love».

Tierischer Tango: «S’Chörli» singt alles, was sich a cappella machen lässt. Bild Janine Schranz

PARTEIEN

SP für Familien und
öffentlichen Verkehr
Diesen Mittwoch debattiert der
Schwyzer Kantonsrat unter anderem
über die Schaffung eines Familienleit-
bilds. Dieses Familienleitbild, so Pos-
tulant und SP-Kantonsrat Paul Furrer,
soll eine Ist-Analyse der Familien im
Kanton Schwyz aufzeigen und mit-
helfen, familienpolitischeAnliegen im
Kanton und in den Gemeinden zu
realisieren.
Leitbilder wie beispielsweise das

Altersleitbild des Kantons lösen
Grundsatzdiskussionen aus und bil-
den strategisch wichtige Entschei-
dungsgrundlagen für die kantonale
und kommunale Gesetzgebung, für
Verbände und Gruppierungen.
Die Gesellschaft und mit ihr die Fa-

milien verändern sich heute schneller
denn je. Es gibt eineVielzahl von Fa-
milienformen. Das Rollenverständnis
von Frauen undMännern und dieAuf-
gabenteilung innerhalb der Familien
haben sich verändert. DasWohlerge-
hen unserer Familien ist für die Zu-
kunft unseres Kantons wichtig, weil
sie den Fortbestand unserer Gesell-
schaft garantieren. In den Familien
werdenWerte vermittelt und soziales
Verhalten eingeübt. Im Interesse von
uns allen müssen die familiären Res-
sourcen unterstützt werden.
Eine departementsübergreifende

Bestandesaufnahme undAuslegeord-
nung im Rahmen eines Familienleit-
bildes erachtet die SP als notwendig,
um einen Rahmen für eine ganzheit-
liche Beurteilung der Situation der
Familien in unserem Kanton zu schaf-
fen.
Die Auswertung ermöglicht es, ge-

zielte, bedarfsgerechte Massnahmen
zu entwickeln, welche mittelfristig
auf derenWirkung hin überprüft wer-
den können. Für die SP-Fraktion ist es
unverständlich, weshalb der Regie-
rungsrat der Schaffung eines Famili-
enleitbildes ablehnend gegenüber-
steht und in seiner Antwort nur auf
bisherige Massnahmen verweist. Um-
so mehr zählt die SP-Fraktion auf die
Unterstützung aller familienfreundli-
chen Kantonsräte und Kantonsrätin-
nen der anderen Parteien.
Bereits vor einem Jahr machte

Kantonsrätin Karin Schwiter mit ei-
ner Motion auf das Schwyzer Bahn-
problem aufmerksam. Im März dop-
pelte sie gemeinsam mit ihren vier
Märchler SP-Kantonsratskolleg/in-
nen mittels einer KleinenAnfrage an
den Regierungsrat nach. Die derzeiti-
ge Planung der SBB sieht für die
Marchgemeinden nämlich eine mar-
kanteVerschlechterung der Bahnver-
bindungen vor.Wegen fehlender Ka-
pazität auf der Schiene sollen drei
der fünf Märchler Bahnhöfe ab 2013
nur noch im Stundentakt bedient
werden. Für die SP ist dies untragbar.
Sie wird sich mit allen Mitteln gegen
diese drohendeAngebotskürzung zur
Wehr setzen.
Inzwischen hat der Regierungsrat

den Ernst der Lage erkannt. Er bean-
tragt dem Parlament, per sofort
250000 Franken zu sprechen. Mit
diesem Geld soll abgeklärt werden,
was in die Schienen und Bahntechnik
investiert werdenmuss, um zu verhin-
dern, dass Teile der March bahntech-
nisch abgehängt werden. Der bean-
tragte Kredit von einerViertelmillion
bezeichnet einen Meilenstein in der
Schwyzer Bahnpolitik.Während sol-
cheBeiträge in denmeistenKantonen
nämlich längst üblich sind, ist es erst-
malig,dass derKanton Schwyz für ein
Infrastrukturprojekt der SBB Geld
spricht. Die Tragweite des Entscheids
beschränkt sich deshalb nicht auf die
March. Auch im inneren Kantonsteil
ist die Schienenkapazität bereits
knapp.
Die SP wird sich am kommenden

Mittwoch im Kantonsrat mit Vehe-
menz für diese Investition in die Bahn
stark machen. Einzig ein dichtes und
zuverlässiges öffentlichesVerkehrsan-
gebot kann verhindern, dass das ge-
genwärtige Wachstum des Kantons
Schwyz zu einem Verkehrskollaps
führt.
SP-Fraktion


